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Zusammenfassung der Statistik
Im Nachweisjahr 2012/2013 wurden vier Vorstandssitzungen abgehalten.
Die Vereinsmitglieder und Adressaten des Vereinsverteilers wurden durch zwei Newsletter zu
den Vereins- und Kooperationsveranstaltungen informiert. Die Website www.at-s.at leistet
diesen Dienst auch fur neue Interessenten und stellt vertiefende Informationen bereit.
Mit der Beteiligung des Vereins an zwei Osterreichweiten Vernetzungstreffen in Wien (17.

Dezember 2012/4. Juni 2013) beteiligte sich der Verein at-s aktiv an der Zusammenarbeit und
Starkung der Technik und Baukulturvermittlung.

Newsletter

Im Jahr 2012/13 wurden zwei Newsletter mit den Nummern 24 und 25 ausgesendet (siehe
Anhang). Diese stehen auch auf der Website zum Download bereit.


http://www.at-s.at/�

Website

Vor allem in Hinblick auf aktuelle Themen wird die Website laufend auf dem neuesten Stand
gehalten. Projekte werden nach verfiigbaren Ressourcen eingepflegt.
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Osterreichweite Vernetzung

Auch das Jahr 2012/13 stand im Zeichen der Vernetzung mit dem @&sterreichweiten
Dachverband ,Initiative Baukulturvermittlung®“. Hier die Termine mit Vereinsbeteiligung:

e 13. Vernetzungstreffen, 17. Dezember 2012 (Wien): Beate Dall, Charlotte Malmborg, Paul
Raspotnig.

e 14. Vernetzungstreffen, 4. Juni 2013 (Wien): Beate Dall.

Bei den beiden Vernetzungstreffen in Wien stand die Nachbesprechung der Impulswoche
>technik bewegt< 2012 und die Organisation der Impulswoche >technik bewegt< im November
2013 (Leitung: Sabine Gstéttner) im Zentrum. Weiters wurde die Entwicklung fir einen
Baukulturkompass (6sterreichweit) erfolgreich vorangetrieben.

Zu Vereinsagenden: Charlotte Malmborg und Paul Raspotnig wurden als
Obmannstellvertreterinnen neu gewéhlt. Beate Dall wurde als Schriftfihrerin neu gewahlt.



Impulswoche >technik bewegt<

Bereits zum dritten Mal wurde Uber die Initiative Baukulturvermittiung die Impulswoche
>technik bewegt< von 5. bis 9. November 2012 angeboten. In Salzburg war und ist der Verein
at-s fur die Organisation und Durchfiihrung der Workshops verantwortlich. ,Vor drei Jahren
wurde die Idee in Salzburg geboren, die 2012 erstmals 0&sterreichweit flachendeckend
Umsetzung fand. Die Verbindung von Theorie und Praxis, mit einem Schuss Berufsorientierung,
ist das primare Ziel dieser Woche." erklart Dr. Wolfgang Richter, Obmann Verein >architektur
e technik + schule< und Padagoge.

Das gemeinsam mit Experteninnen erarbeitete Programm hatte im Jahr 2012 Schulerinnen aller
Schultypen der 8. und 9. Schulstufe zur Zielgruppe. Spannende Aspekte naturwissenschaftlich-
technischer Facher wie Physik oder Mathematik wurden, verpackt in konkrete Module,
praxisrelevant vorgestellt.

Drei Tage lang stand im Kammerlokal am
Gebirgsjagerplatz in Salzburg alles im Zeichen
von informativen und praxisnahen Workshops.
Weitere Workshops fanden direkt an den
Schulen statt.

Vor dem Kammerlokal wurde mit Unterstitzung
von Pro Holz Salzburg und dem Holztechnikum
Kuchl eine Uberdimensionale holzerne
Leonardobriicke gebaut.

Insgesamt wurden im Bundesland Salzburg, neben zwei Workshops zum Thema
Tragwerksplanung, funf weitere Ziviltechnikerthemen wie Architektur, Maschinenbau, Verkehrs-
planung, Vermessungswesen und Wasserwirtschaft angeboten und gemeinsam mit den
Schiulerlnnen erarbeitet. Ein Modul dauerte zwei Stunden lang und umfasste einen Kurzfilm zu
den Aufgabenfeldern der Ziviltechnikerlnnen, eine Expertinnenvorstellung und einen Workshop
mit anschlieBender Reflexion.

Tragwerksplanung Architektur Raum Erforschen
indoor indoor

Mit der erreichten Zielgruppe von rund 300 Schilerlnnen aus Stadt und Land Salzburg lag das
Bundesland Salzburg dsterreichweit erfreulicherweise Giber dem Landerdurchschnitt.



Pluskurs Architektur

Der Pluskurs Architektur ist ein schullibergreifender Kurs zur Férderung hochbegabter oder
sehr interessierter Schulerinnen. Im Schuljahr 2012/13 wurde der Pluskurs Architektur von
Padagoge Wolfgang Richter, Josef Reithofer (Amt fur Stadtplanung und Verkehr) und den
beiden Architekten Christian Schmirl und Walter Ebster organisatorisch und didaktisch begleitet.
(Kursort: Privatgymnasium der Herz-Jesu-Missionare)

Der Pluskurs Architektur 2012/13 behandelte das Thema

Die Themen des Kurses waren: Architektur und Landschaft: Wie reagiert die Architektur auf die
Topografie. Alt und Neu. Moderne Architektur in der Stadt. Stadtexkursionen. Skizzierende
Architektur Zeichnen. Das nicht gebaute Salzburg: ungebaute Projekte in Vergangenheit und
Gegenwart. Raumplanung Modellbau: Zeichnen, Fotografieren, Bau von (Arbeits-) Modellen.

Der Kurs fand geblockt im Zeitraum von Oktober 2012 bis April 2013 an Freitagen von ca.
14.30 — 17.00 statt. Insgesamt gab es neun Termine. (Vortrage, Exkursionen, Workshops,
Arbeit mit Architekten, Raumplanern).

Der Block Modellbau sah folgende Arbeitsaufgaben vor:

1. Suche dir einen Ort /Bauplatz. Bring davon Skizzen,
Fotos mit.

2. Was fur eine Art von Bau soll das sein: Wohnen,
Ausstellen.

3. Uberlege dir, fur wen du etwas planen méchtest
(definiere moglichst genau, welche Aktivitaten dort
mdglich sein sollen).

4. Uberlege dir, was der Bau "kdnnen* soll.

5. Entwickle deine Ideen in mehreren Arbeits-
Modellen zu einem ausgereiften Projekt.
Schlussbemerkung: Es sollte eine ganzheitliche
Arbeit werden.

Zusammenarbeit mit externen Expertinnen
Einblicke in das Arbeitsfeld von Architektinnen
Entscheidungshilfe zur Berufsorientierung
Schulung des raumlichen Vorstellungsvermdgens
Verbalisieren von Erfahrungen

Erstellen von Projektprasentationen

Nach fachlichen Einfiihrungen selbststandiges Erarbeiten eigenstéandiger Ansétze

¢ Reflexion der eigenen Arbeit in Einzelbesprechungen und im Plenum

e Experimentelles Arbeiten mit Arbeitsmodellen, die dann in ein Prasentationsmodell
minden kénnen

o Arbeitsmodelle, Modellfotos, Skizzen, Bildbearbeitung
e Abschlusspréasentation

Am 21. Juni 2013 prasentierten die Schilerinnen
ihre Ergebnisse, im Rahmen einer Ausstellung, in der
Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fir
Obergsterreich und Salzburg am Gebirgsjéagerplatz 10.




Materialien: MaschinenTechnikKoffer

Padagoge Rudolf Horschinger hat im Sommer/Herbst 2012 flachendeckend fur die Initiative
Baukulturvermittlung, insbesondere fir die Impulswoche >technik bewegt< (von 5. - 9.
November 2012) einen Workshop fiir Schilerinnen der 8.-9. Schulstufe, mit Materialien aus
dem MaschinenTechnikKoffer, zum Thema: entwickelt und erprobt.

Was hat das Fahrrad mit unserem Lebensraum zu tun? Anhand des Alltagsgegenstands
Fahrrad wurden in diesem Workshop Grundprinzipien der Mechanik erklart. Die Schilerinnen
erhielten verschiedene Aufgaben zum Thema Reibung, die sie praxisorientiert und eigenstandig
I6sen mussten.

-
Der von Rudolf Horschinger entwickelte Workshop wurde in Salzburg gemeinsam mit dem
Ziviltechniker Hermann Wallner und zwei Schilergruppen erfolgreich abgehalten, evaluiert und
dokumentiert.

Beim Workshop arbeiteten 4 Arbeitsgruppen parallel, wovon eine Gruppe im Outdoorbereich
ihre Experimente mit verschiedenen Fahrradern (unterschiedliche Reifenbreite) und
Untergrinden durchfiihrte, um zu ihren Forschungsergebnissen zu kommen.

Die anderen drei Gruppen forschten indoor. In einem wechselnden Stationenbetrieb durchliefen
alle Schilerinnen jede Station und protokollierten ihre Forschungsergebnisse.

I R | ¥ ;
In einer Abschlussrunde tauschten alle ihre Forschungsergebnis onnen Erkenntnisse

in der Gruppe aus; diverse offene Fragen wurden beantwortet.

se und gew



Die Arbeitsaufgaben und Materialien dieses Workshops sind nach Fertigstellung der
Homepagebetreuer unter www.baukulturvermittiung.at/technik-beweqt abrufbar.

Der Grof3teil der Arbeit im Jahr 2012/2013 lag in der Erstellung, Erweiterung und Strukturierung
der zentralen Ubersichtsplattform des
MaschinenTechnikKoffers.  Auf dieser tabellarischen Datenbank sind alle physikalisch /
technischen Sachverhalte, alle Kinderfragen, Forschungsfragen und -aufgaben, die
Transferbezlige und Fachunterrichtsaspekte, die Ziele, Erkenntnisse und gewonnenen
Kompetenzen aufgelistet, strukturiert und miteinander verknipft. Sie ist das Zentrum des
Zugangs zum MTK.

In gréBerem Umfang wurden dazu weitere Forschungsfragen entwickelt und in die, oben
genannte, Datenbank eingebettet. Dazu wurden wieder neue
Forschungsaufgaben erarbeitet.

Gemeinsam mit den Studierenden der Technischen Werkerziehung an der PH Salzburg wurden
Lehrfilme zum MTK, wie z.B. der Lehrfilm: ,Wie picke ich einen Patschen®, von Alexander
Wieser produziert.

www.youtube.com/watch?v=00 nRvgaGmI&list=HL1371055503&feature=mh _lolz

AuBerdem wurden u.a. facheribergreifende Lehrerinformationshefte zu diversen
Fachbereichen im Kontext des MT-Koffers erarbeitet, wie zum Beispiel: Das Fahrrad aus
mathematischer Sicht: Die Studierenden haben mit Versuchsanordnungen des
Maschinentechnikkoffers in ihrer laufenden Schulpraxis sehr erfolgreich mit den Schulerinnen
gearbeitet. Bausteine des Koffers wurden dabei evaluiert, der Koffer hat seine Zielvorgaben
erfllt.

Neben Padagoge Rudolf Horschinger trugen auch Padagoge Pulido-Rammerstorfer und eine
Studentengruppe (Hauptschule, 5. Semester) flr Technisches Werken an der Padagogischen
Hochschule Salzburg aktiv zur Weiterentwicklung (Arbeitsauftrage durch Beitrdge, ldeen und
Impulse) des MaschinenTechnikKoffers bei.


http://www.baukulturvermittlung.at/technik-bewegt�
http://www.youtube.com/watch?v=00_nRvgaGmI&list=HL1371055503&feature=mh_lolz�

Stadtplanung bei , Mini-Salzburg*

Der Verein Architektur Technik und Schule unterstitzte
gemeinsam mit dem Stadtplanungsamt Magistrat Salzburg
das vom Verein Spektrum initiilerte Planspiel ,Mini-Salzburg*
vom im Volksgarten.

Die erfahrenen Architekturvermittlerinnen Kitty Kuball und Charlotte Malmborg begleiteten die
Kinder in ,Mini-Salzburg“ bei der Station Stadtplanung Uber acht Tage lang. Unter dem Motto

ging es darum, die Stadt wahrzunehmen.

Das Traumstadtmodell wéachst und wéachst...
Moderne Architektur und Grine Oasen

Die beiden Stadtplanerinnen Louise (11 Jahre) und
Matina (10 Jahre) gestalteten einen Stadtteil der
Traumstadt. Das hier wird ,Modernes Wohnen —
unten ein Reitstall, oben Wohnen und Autos auf
einer Ebene“, man kann hier seine Ideen
umsetzen“, so Matina, die spater Architektin
werden will. Mit der Heil3klebepistole fertigte
Stadtplaner Georg (13 Jahre) konzentriert ein
weiteres Modell an. ,Das hier wird ein Parkplatz fur
das Stadion oder das Freibad. Die Baume sollen
tagstber Schatten spenden. AuRerdem fehlen der
Stadt generell noch Grunflachen.”

Nicht nur eine Einladung zum Chillen ...

Verrlickte Stadtmdbel

Aus aufgeblasenen Autoreifen entstanden unterschiedlichste
Sitzgelegenheiten, die nicht nur zum Chillen einluden. "Der Sessel
ist cool designt und sehr bequem. Au3erdem kann ich mich so bei
der Arbeit auch einmal hinsetzen und muss nicht die ganze Zeit
stehen.” Julian (9 Jahre), Zeitungsverkaufer.

Betriebsausflug der Stadtplanung...

Auf der Suche nach geeigneten Orten fir die
verruckten Stadtmdobel

Ausgestattet mit Helm und scharfem Blick, so sieht
ein Betriebsausflug der Stadtplanung (gemeinsam
mit Charlotte Malmborg) aus. Im Anschluss wurde
eifrig an den neuen Projekten gearbeitet.




Initilerung & Forderung von Schulpartnerschaften/Kleinprojekten

Die Schulerlnnen der 1B Kreativklasse beschéftigten sich in diesem Jahr intensiv mit dem
Architekturthema ,TaxRAUM — Jugend zwischen Traum und Wirklichkeit’. Durch die
Projektpartnerschaft mit dem Verein Architektur Technik und Schule und die Unterstiitzung von
kulturkontakt Austria hatten die Jugendlichen Gelegenheit, von Architekturvermittlerin
Charlotte Malmborg Informationen und Anregungen zur Gestaltung und Nutzung von Platzen
aus erster Hand zu bekommen. Davon ausgehend begleitete sie die Jugendlichen in der
praktischen Umsetzung des Modellbaus.

Die Herausforderung war, einen Platz in Taxham im Modell so umzugestalten, dass er voéllig
neu belebt und wahrgenommen werden kann. Konkret Giberlegten sich die Schillerinnen der 1B
- angeregt durch intensive Recherchen von Spielplatzen und anderen Platzen - verschiedene
Nutzungsmoglichkeiten des Graf-Zeppelin-Platzes in Taxham. lhre Ideen setzten sie
gruppenweise nach ihren individuellen Mdglichkeiten im Modell um.

In einem weiteren Workshop mit dem Bildhauer Peter H. Wiener verwirklichten die
Schilerinnen anhand von Aluminiumguss-Modellen Ideen zum Thema ,Skulpturenpark’ als
Platzgestaltung. Im Vorfeld wurden ,Platzwéachter’ und ,Spielplatzkdnige’ aus Ton geformt.
Plnktlich zur Projektprasentation am 6. Juni 2013 wurde auch noch ein Turm aus
Verpackungsmaterialien verwirklicht: AufgeTURMLt und Eingefadelt.

Klasse 1B 'Platze’ Anke FleiRner; Uberlegungen/Grundidee

Was ist Platz? Wo ist Platz? Platz fir uns? Platze in Salzburg — Platze in Taxham
Spielplatzrecherche — Modellbau Spielplatz / Platz fur Kinder und Jugendliche
Platzgestaltung — Skulpturen - Bildhauerarbeit — Aluminiumguss

Spielplatzrecherche in
Taxham: Zeichnungen,
Vermessung, Vergleich

"AufgeTURMt und Eingefadelt’
Turm aus Verpackungsmaterial

'und Spiel-
platzkdnige

Orientierung in Taxham — Stral3en,
Architektur, Lehrausgang mit dem
Taxhamer Bewohner Hrn. Fuchs

Aluguss mit Peter H. Wiener

Klasse 2B ,Silhouetten-Panorama’



Maria Ramsauer, Roland Piwonka;
Uberlegungen/Grundidee

Erstellen eines Silhouetten-Panoramas

des Stadtteils Taxham. In Anlehnung an das
Sattler-Panorama im Salzburg Museum

Die Schilerlnnen erhielten den Auftrag,
interessante und auRergewdhnliche
Gebaudeformen in Taxham zu finden und

zu fotografieren. Da die den Auswabhlkriterien
entsprechenden Objekte zahlenmé&Rig
aulerst gering waren, wurde entschieden, die Suche auf das WorldWideWeb auszudehnen, um
ein ertraumtes Silhouetten-Panorama fir Taxham zu kreieren. Die ausgewahlten
Gebéaudeansichten wurden mittels Beamer auf Styroporplatten tbertragen, ausgeschnitten und
mit Plakatfarbe und Transparentpapier weiterbearbeitet.

Klasse 3B 'Fassaden und
Architekturfotografie’ Franziska Geier
Uberlegungen/Grundidee
Architekturfotografie, Fassaden kennenlernen —

fotografieren — verandern, Gesichter der
Gebaude erkennen, Malerei — Bildbearbeitung —
Projektion

-
w *
11+ [
i 5

Die Schilerinnen der 3B sind den sehr langweiligen und tristen Graf-Zeppelin-Platz
abgegangen und haben sich die Fassaden der Hauser rundherum genauer angesehen. Diese
wurden dann malstabsgetreu — passend zu den Platzmodellen der 1B - aus
unterschiedlichsten Materialien neu gestaltet.

Bei den Fotografien ging es vorwiegend um die
Fassaden der unterschiedlichen Gebaude. Diese
sollten interessant und mit besonderem ,Blick’
festgehalten werden. Die Schulerlnnen entdeckten
dabei, wie viele unterschiedliche Gebaude es gibt,
was alles bei einem Haus mdoglich ist und wie es
wirkt. So entstanden Fotos von Fassaden in
Taxham und in der Altstadt von Salzburg. In der
Folge hat sich die Klasse lberlegt, wie man die
Fotos originell préasentieren kann. So wurden Spiele
entwickelt und ein Fotobuch kreiert.

Klassen 2C und 4C 'Taxheim’ Brigitte Santner, Maria Krimplstatter
Uberlegungen/Grundidee

Landart — Platze/Orte verandern — Lieblingsplatze schaffen

Gestalten mit Naturmaterialien — Steine, Blatter, Blumen, ...

Gestalten mit Textilien — Wolle, Fleckerl flechten, Stoffbahnen, ...
Gestalten des Schuleinganges/Séulen — malerisch, Fliesen, Teppich, ...
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Die 2C hatte sich zum Ziel gesetzt, den Zeppelin-Platz farblich zu beleben und dekorativ zu
gestalten. Fur das ,Urban Knitting’ wurden dauerhafte Materialien wie Stoff, Wolle und Draht
gewahlt. Diese Gruppe der 2C hat mit verschiedensten Materialien, gezahmte Blumen in
"Raubtierkleidern’ und ,Flammenzungen aus kelchférmigen Papierkrausen’ gestaltet. 4 Fahnen
sollten mit ihren Farben, Mustern und Ornamenten an die Vielfalt unserer Kulturen erinnern und
aus der Telefonzelle auf dem Platz wurde ein Telefonzelt. Ein grol3es, buntes Flugzeug machte
fur kurze Zeit den Luftraum am Zeppelinplatz unsicher.

Die 4C veranstaltete auf dem Graf-Zeppelin-
Platz ein interkulturelles Picknick mit Speisen
aus verschiedenen Kulturen, Vorfihrung von
Kunststiicken, Unterhaltung und Tanz. Zu
diesem Zweck wurden eigene
Sitzgelegenheiten genaht, gemalt und seltsam
verflochten.

Schilerrickmeldungen

Viele Leute und Kinder haben unsere Styropormannchen bewundert, die wir mit Thermoséagen
ausgeschnitten haben ...

Ich wirde gerne 6fter mit Styropor arbeiten ...

Mir hat Spald gemacht, wie wir zusammen in der Gruppe gearbeitet haben ...

... dass wir alle derselben Meinung waren und wenn jemand anderer Meinung war, stimmten
wir ab und das war gerecht ...

Viele Leute haben unser Modell bewundert — das fand ich toll — danke!

Mir hat Spaf? gemacht, dass wir uns aussuchen durften, was wir bauen ... besonders spannend
fand ich es, die verschiedenen Projekte anzuschauen...

Wir haben einen Racing Parcour gebaut, weil wir selbst gern so etwas hatten ...
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Im Schuljahr 2012/2013 wurde fiir das Fach DeArTe (Design-Architektur-Technik), unter der
Leitung von Padagogin Elke Benesch das Jahresthema Licht ausgewahlt. Die Schiilerinnen und
Schiler sollten dabei Uberlegen, in welchen Bereichen von Design, Architektur und Technik
Licht zum Einsatz kommen kann. Die Jugendlichen skizzierten viele Ideen, die sie wahrend des
ersten Semesters in Planen und Modellen umsetzten. Das Erstellen der Materialliste und das
Besorgen des bendtigten Materials gestaltete sich fir die Schilerinnen und Schiler als etwas
aufwandig und schwierig.

Im zweiten Semester ging es an die Produktion der Kunstwerke:

« Lichtwirfel aus Plexiglas mit Klatschsensor: Ganz ,gewoéhnliche* Wirfel, hergestellt aus
Plexiglas, konnen je nach Belieben angeordnet werden. Der Lichtschalter wird durch
Klatschen aktiviert. Dieses Projekt ist besonders spannend, weil das Licht auch durch die
Schallwellen von lauter Bassmusik ein- und ausgeschaltet werden kann. Dabei entsteht eine
Wirkung, als ob das Licht zur Musik tanzte.

« ,Licht und...": Wird ein vermeintlich sinnlos platzierter Metallhaufen angeleuchtet, erscheinen
Uberraschender Weise an der gegeniberliegenden Wand das Abbild einer Stadt oder das
Wort Licht, je nach Drehung des Objekts.

Auch die Arbeiten der anderen Schiilerinnen und Schiler waren bemerkenswert:

« Betongusskdpfe: Die Mimik auf den Képfen entsteht durch auf sie projiziertes Licht.

« Stimmungsbrille: Je nach gewlnschter Stimmung sieht das Auge bei dieser Brille durch
gelbes, rotes oder griines Licht. Die Benltzung der Brille soll Kreativitat, Konzentration usw.
durch ihr Licht verstarken.

- Die freundliche Stadt: Architekturmodell einer Stadt, das durch Einschalten von Licht den
Beweis erbringt, dass Licht freundlich wirkt.

« Okamoto: Durch das Werk eines Designers inspiriert, modellierten die Schilerinnen Lampen
aus Ton.

Fur die Arbeit an den Projekten konnte fir einen ganzen Tag lang der international bekannte
Medien- und Konzeptkinstler und Professor fur Medienkunst an der Kunsthochschule fir
Medien in K6In Herr Prof. Mischa Kuball gewonnen werden.

Gemeinsam mit den Schiilerinnen und
Schilern setzte sich Mischa Kuball mit den
Projekten auseinander und entwickelte sie
mit ihnen auf kinstlerische Weise weiter.
So entstanden neue ldeen, die die Jugend-
lichen in weiteren DeArTe-Stunden ver-
wirklichen konnten. Die interessierten
Schiilerinnen und Schiiler haben von der
Anwesenheit des Lichtklinstlers nicht nur
an diesem Tag, sondern auch fur zukinftige
Werke profitiert.

Referentinnen und Projektbegleitung: Elke Benesch, Mischa Kuball, Peter Dokulil, Georg
Huber, Charlotte Malmborg, Verein Architektur Technik und Schule, Padagoginnen des BRG
Akademiestrale.
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(Leitung: Padagoge Erwin Neubacher) wurde so konzipiert, dass es
den Schiilerinnen der 6. Klassen im Fach design — architektur — technik (dat) viel Raum fir
selbststandige Entwicklungen lasst und daher auch, was die Ergebnisse betrifft, sehr offen
gehalten ist. Die Rahmenvorgaben beziehen sich lediglich auf die vorgegebene bewegte
Luftmasse und die Nutzungskomponenten am Ende (Gleichstrom). Das Projekt hat die
Entwicklung von Konzepten zur Transformation von Energie mit moglichst hohem Wirkungsgrad
zum Inhalt. Dabei steht der Forschungsprozess mehr im Mittelpunkt als das Ergebnis.

bewegte Luft 7 Gleichstrom

Aufgrund der spaten Foérderzusage konnte das vorliegende Projekt erst Mitte April 2013
begonnen werden. Weil der zentrale Forschungsprozess nicht in eineinhalb Monaten
umzusetzen ist, wird das Projekt auch in das nachste Schuljahr gefiihrt (April 2013 — Mai 2014).
Zudem hat sich herausgestellt, dass vor allem die Anschaffung der erforderlichen technischen
Gerate den Finanzrahmen Ubersteigen. Daher wurden weitere Projektforderungen bei IMST
(Ministerium) beantragt.

Der vorliegende Bericht stellt somit einen Zwischenbericht dar, der den aktuellen Stand der
Dinge beschreibt. Projektverlauf:

Recherchephase:

Freies Assoziieren zum Thema mit Diskussion und Strukturierung
der Ergebnisse
Dabei wurde versucht, sich von der Aufgabenstellung zu I6sen und themenunabhangige
Aspekte von bewegter Luft in den Denkprozess einzufiihren. Methoden zur Erweiterung
unkonventioneller Denkstrategien sollten erprobt werden. Beispiele aus technischen
Fachgebieten wie Staubsauger, Disentriebwerk, Sandstrahler, Aufwindkraftwerk, Pneumatik,
Blattgeblase,.. kamen ebenso zur Sprache wie physikalische Ph&nomene, biologische
Sachverhalte oder Alltagsgegenstande und —situationen.

Freies Assoziieren zum Thema mit Diskussion und
Strukturierung der Ergebnisse
Auch hier wurde das Freiwerden von standartisierten Denkstrukturen praktiziert. Ubertragung
von Informationen in Nerven, intelligente Textilien, Akkumulatoren, bewegte Luftmassen,
Kurzschluss, mechanische Bewegung.

Brainstorming zurm Thema Luft asterreichische Windkarte
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Um das Verhdltnis von Luftstromen, Materialen und Formen... verstehen zu kénnen und
Konzeptmodelle spater testen zu koénnen war das Vorhandensein eines steten und
gleichmafigen Luftstroms erforderlich. Die Schilerinnen planten einen Windkanal mit
verschiebbarer Aufhéangevorrichtung aus Aluprofilen, Tischventilator und MDF-Platten.

Fur die Versuche wurde eine Bauart gewahlt, die einerseits niedrige Geschwindigkeiten
ermoglicht und andererseits auch mit mdglichst geringem Konstruktions- und Kostenaufwand

herstellbar war.

So entschied sich die Klasse fir den Typ des Eiffel Windkanals der auch keine Ruckfiihrung

des Stromungsmediums erfordert.
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Eiffel — Windkanal des Instituts fiir Luft- und Raumfahrt der TU Beriin
{Quelle: Aerodynamisches Instituf Aacher - AIA)

Niedergeschwindigksits-Windkanal des AIA Diise und Messstrecke
{Quelte: Aerodynamisches Institut Aachen - AIA)

Die Schilerlnnen arbeiteten auch schon an
den Konzepten zu Transformations-
moglichkeiten. In  Skizzen und ersten
Arbeitsmodellen wurde versucht, sich in die
Materie weiter einzuarbeiten. Die
gesammelten Rechercheergebnisse wurden
und werden weiterhin digital am dat-PC
gesammelt und strukturiert, um fur die weitere
Arbeit verfligbar zu sein.
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Im Garten des Kindergarten Alterbach gab es einen Bereich, der von den Kindern schlecht
angenommen und nur sporadisch frequentiert wurde; Die Flache wurde lediglich von 3-4
Méadchen als ,Hexenkiche”, bei der auch Blatter und sonstige Naturmaterialen ,verkocht*
wurden, genutzt. Die Kindergartenleitung hatte die Idee den Bereich zu beleben und zu
attraktivieren. Die ,Hexenkiiche" sollte fortgesetzt und aufgewertet werden. Sie sollte 6fter und
vor allem gerne benutzt werden. Es kam zur Uberlegung eine permanente Einrichtung zu
gestalten; eine richtige Kiiche mit Dach, Backrohr und einem Schrank fir Klichenutensilien.

Der Zugang wurde zentral nach vorne verlegt. Der Boden, der
fur die Gestaltung wesentlich war, wurde mit Baumscheiben
belegt. Den Architektinnen Anna Moser, Franz Seidl und
Christian Mayer ging es bei der Planung und Umsetzung (bei
der auch die Kinder fleiBig mitwirkten) vor allem auch darum
Gestaltungsklischees ,aufzubrechen“. Die neue Kiche ist
demontierbar.

Das Projekt wurde an vier Halbtagen im
Juni 2013 durchgefihrt. Die ganze Aktion
wurde im Rahmen von Workshops,
anlasslich des 10-Jahres Jubilaums,
durchgeftihrt.
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Die Sirategie gezielter Projekifdrdemungen hat sich bewahn, wie die Prisentationen beim 15-
Jahrjubilaum gezeigt haben. Sie wird auch im kommenden Arbeitsjahr bis Juni 2013 weiterge-
fuhrt. Dazu wird es eine Reihe von Kooperationen mit Partnem in Osterrsich und bei der
Architekturbiennale in Venadig geben. Dass eine Reihe neuer Lehrerinnen und Architektinnen
bei den Projekten beteiligt war, erfillt uns mit Zuversicht, dass at-s weiter auf einem guten
Weg ist.
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1. Ruckblick

Wir begingen unser in der Kammer
der Architekten und Ingenieurkonsulenten mit  Vorstellungen
nachhaltiger at-s Projekifirderungen und -partnerschaften.
(Prdsentationen auf der at-s Homepage) Als Gastreferenten
konnten wir Manfred Blohm vaon der Uni Fenshurg gewinnen.

Rund 60 Giste feierten mit dem Verein architektur - technik +
schule das 15jahrige Bestehen. Ginther Dollnig, Vizeprasident
der Ziviltechnikerkammer, ehre die langjahrigen shrenamtlich
Engagiertten: Vereinsobmann Wolfgang Richter (Padagoge), seinen Stellvertreter Architekt
Christian Schmin, Vorstandsmitglied Erwin Meubacher sowie die Grindungsmitglieder
Anton Thiel (Fadagoge) und Architekt Thomas Forsthuber. Der amtsfiinrende Prasident
des Landesschulrates, Prof. Mag. Herbert Gimpl erdffnete die Ausstellung mit Arbeiten des
Fluskurses Architekiur.

Als hat at-s die NMS
Taxham ausgewdhli. Dabei wurde der im Yorjahr erarbeitete
Ansatz der Projektgruppe Architekiur und® von den Lehrerinnen
der NMS Taxham in die Praxis umgesetzt. Moderient wurde der
Prozess von Wolfgang Richter, die Projekte betreute Charlotte
Malmhborg.

Die erste Phase konzentrierie sich bei der Umsetzung inhaltlich
auf Wahmehmung und behandelte somit ginzeine zugeordnete
Impulse und Fragen. Der Prozess konnte durch eine lange Vor-
bereftungsphase auf besonders breite Beteiligung der gesamten
Schule in den verschiedensn Aktivitaten rund um das Thema
verzeichnen.

Im Rahmen des (Design, Archi-
tekiur, Technik), der in diesem Schuljahr erstmals am
durchgefiihrt wurde, wurde ein Archi-
tekiurprojekt erarbeitet. Linter der Leitung von Architekiin
Charlotte Malmborg, der Werklehrerin Elke Benesch und
dem Werklehrer Alexander Schwab erstellien die Schiler-
Innen der 50L eine tempordre Neugestaltung der Schul-
terrasse mit drei kinstlerisch gestalteten Architekturwerken.

Im Rahmen der heurigen
Architekturtage 2012 haben Schilerinnen der 6. Klassen des Wirschafiskundlichen
Bundesrealgymnasiums Salzburg (WKL) das Projekt | -
Jdat explores superTEX - living outside” umgesetzt.

Dabei entwickelten die Schilernnen im  Unter- |
richtsfach  desian - architekiur - technik®™ (dat) fir den
mittlerweile  verkehrsheruhigten Kajetanerplatz ein
stadtplanerisches MNutzungskonzept. Im Verauf des
Schuljahres setzten sich die Schilerlnnen mit dem
Thema Wohnen im o&ffentlichen Raum und der
Salzburger Altstadt auseinander, entwarfen




Mutzungskonzepte und Raumsirukturen, planten am Computer und holten die Aufstellungs-
genehmigung beim Magistrat sin, betonierten die Bodenbeschwerungen und brachten die
Karbonfasemohre in Form. So entstanden zwei Architekturpavillons und Liegemdbeln,
die in Zusammenarbeit mit der jungen Tircler Fima superTEX composites GmbH in dem
international ausgezeichneten Hightech Werkstoff spline TEXE als Karbonrahmenkon-
struktion umgesetzt wurden.

Das Projekt wurde in der V'S Bad Vigaun von der Padagogin Gerti Rehrl koordiniert und
durch den Architekten Christian Schmirl begleitet.

In mehreren Blocken wurde zum Thema Architekiur
experimentell gearheitet:

Leonardobriicke

Statik der Spaghetti

Membrandacher

Bauen in der Stadt

Bauen am Fluss: In Stationen arbeiten Schiler-
Innen mit unterschiedlichen Matenalien, lemen deren E|gen5ch3rten und statische
Moglichkeiten kennen. Die Aufgabe ist das Finden von Jesonderen® Orten und Ver-
andem durch vorhandene Materalien (Lehm, Flussstein, Steinplatten, Schwemmholz,
Pflanzen, ...) unter sparsamer Verwendung von zusatzlichen Hilfsmitteln {Schnire,
Werkzeug) mit anschliefender Priasentation fur Mischiler, Lehrer und Eltern mit
abschliefendem Grillfest.

In Kooperation mit 1G Passivahaus wurde eine neue Staffel mit Yolkschulworkshops zum
Passivhaus initiliert. 5 Schulen aus dem Budesland nahmen die Einladung an, darunter
auch eh Gemeinden, die ihren Schwerpunkt so auch auf die Bildung ausweiteten.

Christine  Aldrian Schneebacher (FH Kamten),
Wolfgang Richter und Rudi Harschinger informierten
.. Uber facheribergreifende Ansatze zum Thema
| Technik und Architektur, im praktischen Teil wurde an
einer Sprache der Architektur gearbeitet.

am 7. September 2012 im afo stand die
Yorbereitung der ostemeichweiten Impulstage  =technik
bewegt= und des Symposiums bei der Architekturbiennale
in Venedig im Mittelpunkt.




Das intemationale Symposium am Freitag,

auf der Architektur Biennale in
Venedig bot Studierenden, Lehrerinnen und Vermittlier-
Innen die Moglichkeit, an Vorragen, Workshops und
Prasentationen teilzunehmen:
et involved — discover and create common ground®
setzte einen Schwerpunki auf die Wahmehmung und
Einflussnahme des offentlichen Raumes, partizipative und
disziplinibergreifende Projekte. Auch at-s war mit Vortag
und Workshop am Programm beteiligh (Video s. Homepage):

o
=
o
=
=
[--]
]

+ Freitag, 19. Oktober Workshop “common
ground®” (defen) mit Wolfgang Richter, Christian
Schmirl (architektur = technik + schule, A)

+ Freitag, 19. Oktober Vortrag ..Environmental
school education® (en) von Wolfgang Richter
{architekiur « technik + schule, Salzhurg, A)

2. Vorschau auf kommende Veranstaltungen

technik Yom finden im Rahmen der Impulstage >technik
Schn bewegt< kostenlose Workshops in Salzburg am Gebirgsjagerplatz 10 statt.
Al meidung unter salzburg@baukuliurvermitiung at

In Zusammenarbeit mit der 1G Passivhaus werden im Herbst Unterichtsanregungen fiir die
Unterstufe zum Thema Passivhaus erarbeitet.

Pluskurs Architektur 2012/13 behandelt das Thema Orsbezug: Salzburg”. Konkrete
Bezige zu Salzburg stehen im Mittelpunkt des Kurses:

. Architektur und Landschaft: Wie reagiert die Architektur auf die Topografie

Alt und Neu Modeme Architektur in der (AlR)Stadt

Das nicht gehaute Salzburg: ungebaute Projekie in Vergangenheit und Gegenwart
Orie der Kraft als Bauplatze

Raumplanung

Modellbau: Baulicke

. Zeichnen, Fotografieren, Bau von (Arbeits-Modelien

Bitte inferessierie Schilerinnen der 5. — 8. Klasse darauf aufmerksam machen.
Kursheginn ist am 9. November, Anmeldungen noch maglich bel wolfganarichter@aon. at

Bitte vormerken: Am Samstag

stellt ats auf der Interpadagogica 2012 auf dem Q
Messegeldnde in Salzburg Best practice Beispigle aus 1 =
15 Jahren praxisorientierier Architekturvermitiung in _N1ER1 (PADAGOGICA

Salzburg vor.



3. at-s Férderungen 2012/13

1. Projekiparinerschaft NMS Taxham. Hauptthema fur die Projektarbeiten in diesem Jahr

ist der Stadtteil Taxham.

2
ein Modul zum Einsatz im Untermicht ausgearbeitet.

3. Projekifdrderung fr den Kindergarten Alterbach.

4. Projekiférderung fir die Volksschule Bergheim.

5. Einladung zur Bewerbung fir ein Architektur /
Technik Projekt an junge Lehrerinnen an AHS mit
maximal 5 Dienstjahren. Damit mdichte at-s junge
Lehrerinnen ermuntem, sich im Unterricht mit Architekiur
[Mechnikprojekten auseinanderzusetzen. fwei Forder-
ungen zu je 900 Buro werden von einer Jury vergeben.
Bewerbungen bis 15, November mit einer kurzen
Beschreibung einer’ mehrerer Projektidee(n) per mail an:
officeg@salzburg.aikammercs.org at-s wird bei der Ver-
mittung einesT Architektin behilflich sein. Realisierungs-
Zeitraum bis Mai 2013.

. Projekientwicklung Maschinentechnikkoffer. Nach den konzeptionellen Arbeiten wird nun

e e e e e =

Die Binrgichung zu pl ART] erfolgt im Tandem: Je gine Schule und .

eine Kultureinnchtung formulieren gemeinsam ihre Moativationen |

ULTUR und Ideen fir eine mehrjahrige Partnerschaft. Im Zuge dieser !
ontakt Ausschreibung von p[ART] kénnen Gsterreichweit 5 neue |
AUSTRIA Partnerschaften fir den Zeitraum 2013 - 2015 durch Kulturkontakt |

Austria (KKA) mit 3.500 € pro Jahr unterstitzt werden.

KEA l

wendet sich mit dieser Ausschreibung des Programms p[ART] im Herbst 2012 gezielt an I

berufshildende  mittlere und  hdhere  Schulen. Besonders eingeladen

Partnerschaften in den Kunstsparten Neue Medieh Design | Tanz | Architekiur und
Musik. Einreichfrist: 08. November 2012, Details: hittp.iiwaww kulturkontakt or at/de/part

Jugend baut auf Architekiur. Der Wetthewerb Haum-
sestalten bringt Schilerinnen  Architektur und Baukultur
naher. Auch im laufenden Schuljahr 201213 werden
Projekie mit Jugendlichen zum Thema Architekiur und
Baukultur im  Rahmen der bew3hrien Projektreihe
RaumGestalten speriell gefdrdert. Diese Initiative unter-
stiizt Schulprojekte mit architekturspezifischen  Inhalten
und scharft dadurch die Wahmehmung der Schilerinnen
fur ihre gestaltete Unmwelt. Im Rahmen der Projekte wird
auf anschauliche und motivierende Weise die Fahigkeit zur
eigenstandigen Aussinandersetzung und Beurteilung von
Architektur vermittelt. Einreichfrist: 30. November 2012,

Durchfihrung: Janner - Juli 2013. Details: hitp:ifaaww kulturkontakt.or.at/'de/raumgestalien




5. Aktuelles

|

| Am Mittwoch 10. Oktober um 17.00 Uhr |
| fand die Vollversammiung mit der Neu- |
! =Materialien= und =Projekte= sind neue. I wahl des Vorstands statt: |
| Bejirdge eingestelt. Die umfangreichen | ! Wolfgang Richter (Obmann) i
| Projekfprasentationen zum 15—Jah|]ubila'..|m ! | Charlotte Malmborg (Obmannstellvertr.) |
| sind unter Aktuelles zu finden. | Paul Raspotnig (Obmannsielvertr.) |
! I

l :

! I

[ 1

l :

| Wir laden ein zum Besuch der at-s Home- I
I page und freusn uns Ober Feedback. Unter |

________________________________ Doris Kotzuwan (Kassierin)

Beate Dall (Schriftfihrerin)

Erwin Neubacher (Schriftfihrerstellvertr.)
| Chnistian Schmirl

arbeit leistet, wird ab Verein architektur = technik + schule
Ende Oktober in
Mutterschutz/Karenzurlaub  gehen.  af-s

sagt herzlichen Dank und winscht alles

Gebingsjagerplaiz 10
5020 Salzburg

|
1
1
|
1
I
!
! Mag. Beate Dall
:
1
1
I
I
I
I
|
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1. Rlckblick (November 2012 — Juli 2013)

Yon wurde Ober
technik ETNTEGS Baukulturvermittiung erstmals
[T Gsterreichweit flichendeckend die
angeboten. In
Salzburg wickelte at-s die Organisation
und Durchfiihrung der Workshops ab. Im Bundesland
Salzburg nahmen rund 300 Schilerinnen und Schiiler der
8. und 9. Schulstufen an den Workshops teil.
Die Themen reichten von Tragwerksplanung, Architektur, Masd"nnenbau Verkehrsplanung,
Vemessungswesen bis hin zu Wasserwirtschaft. Ein Workshop dauerte zwei Stunden lang
und umfasste einen Kurzfilm zu den Aufgabenfeldern der Zivitechnikerlnnen, eine
Expertlnnenvorstellung und einen Workshop mit anschiefender Reflexion. Einige Workshops
fanden direkt in der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fir OO und SBG am
Gebirgsjdgerplatz 10 statt (z.B. Tragwerksplanung-outdoor; siehe Bild), andere Workshops
wiederum wurden direkt an den Schulen durchgefiihrt.

Der behandelte das Thema _Orsbezug Salzburg®.
Interessierte Schilerlnnen der 5. — 8. Klassen beschiftigen sich unter der Leitung von
Piadagoge Wolfgang Richter, Josef Reithofer (Amt fir Stadtplanung und Verkehr) und den
beiden Architekten Christian Schmirl und Walter Ebster, im Zeitraum von Oktober 2012 bis
April 2013 mit folgenden Themen:

s Architektur und Landschaft: Wie reagiert die Architektur auf die Topografie.

¢ Alt und Neu. Moderne Architektur in der Stadt.

+ Stadtexkursionen.

+ Skizzierende Architekiur Zeichnen.

¢ Das nicht gebaute Salzburg: ungebaute Projekte in Vergangenheit und Gegenwart.

+ Raumplanung Modellbau: Zeichnen, Fotografieren, Bau von (Arbeits-)Modellen.

“Die Schilerinnen prasentierten die Ergebnisse des Pluskurs
Architektur am 21. Juni 2013, im Rahmen einer Ausstellung, in
der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten fir OO0
und SBG am Gebirgsjagerplatz 10.

Die Weiterentwicklung des

wurde im Jahr 201272013 von Padagoge Rudolf
Harschinger, Padagoge Daniel Pulido-Rammerstorfer und
einer Studentengruppe fiir Technisches Werken (der
Padagogischen Hochschule Salzburg) vorangetrisben.
Als Arbeitsschwerpunkt hat Rudelf Hirschinger fir die
Impulswoche =technik bewegt< im Herbst 2012 einen
Workshop fiir Schiilerinnen der 8. — 9. Schulstufe, mit
Materialien aus dem MaschinenTechnikKoffer (Thema:
Maschinenbau) entwickelt und gemeinsam mit dem
Ziviltechniker Hermann Wallner bei mehreren Workshops erfc-lgren:h erpml:}t




Der Verein Architektur Technik und Schule
unterstiitzte gemeinsam mit der Abt. Stadt-
pl:anung des Magistrat Salzburg das vom

Archﬂektuwenmttlennnen Kitty Kuball und Charlotte Malmborg
begleiteten die Kinder in der Kinderstadt ,Mini-Salzburg” bei der
Station Stadtplanung tber acht Tage lang. Unter dem Motto_.. | '
bei uns werden Stadtraumfantasien wahr; wir bauen ein Traumstadlmndell begriinen
gemeinsam die Kinderstadt, lassen Wolken fliegen und erfinden verrlickte Sladtmc:bel...ging
es darum, die Stadt wahrzunehmen. Engagierte Schillerlnnen des Gymnasiums der Herz-
Jesu-Missionare waren zwel Tage lang, gemeinsam mit Padagoge Wolfang Richter, in Mini-
Salzburg® und bei Stadirat Padutsch zu Besuch. Das Emgebnis: ein 10-minidtiges Video mit
dem Titel: Stadtplanung was ist das?, das sich sehen lassen kann. www at-s.at

Fiinf Schulklassen setzten sich im Schuljahr 2012/2013
intensiv mit dem Thema _TaxRaum® aussinander. Koordiniert und @
durchgefiihrt wurde die Schulpartnerschaft von Padagoge
Wolfgang Richter, Padagogin Anke Fleilner, Architektur-
vermittlerin Charlotte Malmborg und Bildhauer Peter H. Wiener.
Klasse 1 B — Platze. Was ist Platz? Wo ist Platz?

Platz fiir uns? Platze in Salzburg — Platze in Taxham. Spielplatz-
recherche — Modellbau Spielplatz/Platz fir Kinder und
Jugendliche. Plategestaltung — Skulpturen — Bildhauerarbeit — Aluminiumguss.

Klasse 2 B — Silhouetten-Fanorama. Erstellen eines Silhoutten-
Panocramas des Staditeil Taxham. In Anlehnung an das Sattler-
Panorama im Salzburg Mussum.

Klasse 3 B — Fassaden und Architekturfotografie.
Fassaden kennen lernen — fotografieren —
verdndem, Gesichter der Geb3ude

i erkennen, Malerei — Bildbearbeitung-Projektion. .
& Klassen 4C und 2C - Taxheim. Landart — Platze/Orte verdndem -
w Lieblingsplitze schaffen. Gestalten mit Maturmatenialien — Steine, Blatter,
Blumen,... Gestalten mit Textilien — Wolle, Fleckerl flechten, Stoffbahnen,...
Gestalten des Schuleinganges/Saulen — malensch Fliesen, Tepplch

Die Schulpartnerschaft mit at-s wurde zusatzlich von KulturKontakt Austria
unterstitzt. Am 6. Juni 2013 prisentierten die Schilerlnnen ihre Werke in
Taxham der Offentlichkeit.

Padagogin Elke Benesch wahlte fur
das Schuljahr 201272013 fir das Fach (Design-
Architektur-Technik) das Thema Licht. Im ersten Semester
skizzierten die Schilerlnnen viele ldeen, die sie in Planen und
Modellen umsetzen. Im zweiten Semester wurden die
Kunstwerke produziert. Fir die Arbeit an den Projekten konnte
fir einen ganzen Tag lang der intermational bekannte Medien-
und Konzeptkiinstier Mischa Kuball gewonnen werden.




. Das Projekt ,dat goes with the wind® wurde im Schuljahr 2012/13 im
WIKU von Padagoge Erwin Meubacher koordiniert. Schillerinnen der 6.
Klasse beschaftigen sich im Fach dat (design — architekiur — technik)
mit der Entwicklung von Konzepten zur Transformation von Energie mit
méglichst hohem Wirkungsgrad. Dabei stand der Forschungsprozess
mehr im Mittelpunkt als das Ergebmis. In Skizzen und ersten
Arbeitsmodellen  wurde wversucht sich in die Materie weiter
einzuarbeiten. Das Projekt wird aufgrund der spiten Forderzusage
¥~ auch in das nichste Schuljahr gefiihrt.

Der Garten des Kindergarten Alterbach verfiigte noch bis vor §
Kurzem lber einen Bereich, der von den Kindern schlecht
angenommen und nur sporadisch frequentiert wurde;
Lediglich 3 - 4 Madchen nutzten die Flache als
JHexenkiiche”, in der Blitter und sonstige Naturmatenalen ;
Jverkocht” wurden. Die Kindergartenlaitung hatte die |dee den §
Bereich zu beleben und zu attraktivieren. Die Hexenkiche®
sollte fortgesetzt und aufgewertet werden. Sie sollte Gfter Ry

und vor allem auch von mehreren Kindern gerne benutzt werden. Es kam Zur leeﬂegung eine
permanente Einrichtung zu gestalten; eine Spielkiiche mit Dach, Backrohr und einem Schrank
fir Kichenutensilien entstand. Den Architektlnnen Anna I".-'Ic:ser, Franz Seidl und Christian
Mayr ging es bei der Flanung und Umsetzung (bei der auch die Kinder fleiig mitwirkten) vor
allem auch darum Gestaltungsklischees ,aufzubrechen®. Die Kiiche ist demontierbar.

Bei den beiden am 17.
Dezember 2012 und 4. Juni 2013 standen ermeut die dsterreichweiten Impulstage =technik
bewegt< sowie die Erstellung eines Baukulturkompasses” im Mittelpunkt.

2. Vorschau auf kommende Veranstaltungen

technik Won finden im Rahmen der Impulstage >technik
Inw:;i bewegt< wieder kostenlose Workshops in Salzburg (am Gebirgsjagerplatz 10
und direkt an den Schulen) statt. Anmeldung fir Klassen der 8 und 9.

Schulstufe unter: salzburg@ baukulturvermittlung.at

In Zusammenarbeit mit der 1G Passivhaus werden im Herbst 2013 Workshops zum Thema:
Das Passivhaus — wie wird energieeffiziente Architektur geplant? fir die 5. - 7.
Schulstufe angeboten. Anmeldung unter: b.dall@arching-zt.at

Der Pluskurs Architektur 2013/14 behandelt das Thema _Mord-S0d”. Bitte interessierte
Schiilerinnen ab der 5. Klasse auf das Angebot aufmerksam machen. Kursbeginn ist
Anfang Oktober 2013, Anmeldungen ab sofort maglich bei wolfgangrichter@aon. at.



3. at-s Forderungen 2013/14

Folgende Projekte wurden vom Vorstand zur Férderung
vorgeschlagen:

. Pluskurs Architektur

. Projektfarderung NMS Liefering

Frojektforderung PG Herz Jesu Missionare (Planspiel
Hausbau)

Architekturtage

. Entwicklungsphase Planspiel (Raumplanung)
Architektur UND (Entwicklung Matenialienpaket aus den Erfahrungen der Projeki-
partnerschaft mit der NMS Taxham)
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Von 10. Sep. — 3. Okt. 2013 zeigt die Kammer der Architekten und |
Ingenieurkonsulenten fiir OO und SBG die finnische Wanderausstellung |
THE BEST SCHOOL IN THE WORLD. Die Ausstellung wird am Di, 10,
Sep. um 19:00 am Gebirgsjagerplatz 10 ergffnet. Am Do, 3. Oktober,
findet in den Raumlichkeiten der WKS die Fachveranstaltung ,Schule der
Zukunft® statt. Wahrend der gesamten Ausstellungsdausr werden.
. Fuhrungen unter anderem von und fiir Schilerinnen angeboten. |
z ﬁ www.arching-zt at :

I
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:rAb 19, Sep. 2013 sind in der INITIATIVE ARCHITEKTUR Projekte eines Zentrums fir |
I Architektur in Salzburg zu sehen. Nach Ausstellungserdffnung und Podiumsdiskussion W|rd'

i_das 20-Jahr-Jubildum gefeiert. www.initiativearchitektur. at

' Am 21. und 22. Nov. 2013 findet im Deutschen Architekturmuseum

. Frankfurt die internationale Tagung — ARCHITEKTUR GANZTAGS

| zur Architekturvermittiung satt. Das “weite Feld” Architektur mit all seinen

| interdisziplindren Ankniipfungspunkten und seiner Bedeutung fir ganztagiges
| Lemen ist der Fokus der Tagung. www.dam-online.de

1

i Wettbewerb RaumGestalten: Jugend baut auf Architektur |
i Das Projekt RaumGestalten bringt Schilerinnen und Schillern die Architektur sowie die,
. Baukultur ndher. Schulen, die mit Bau und Architektur zu tun haben, kénnen an diesem
| Projekt teilnehmen. Es ist ein Projekt sowochl far Schiler als auch far Lehrer. Das Prqektl
! RaumGestalten entstand im Jahr 1998 in Zusammenarbert mit der Architekturstiftung smme'
- dem &sterreichischen Kulturservice. www.oeks at |

Mag. Beate Dall
Verein architektur = technik + schule

Gebirgsjagerplatz 10
5020 Salzburg




Anhang 2: Programm >technik bewegt<

Programm
in Salzburg

Bowerbungen bis zum 26. mdmmuﬂlnwmwmnruiuatonn
Mag. Sylvia Haderer unter: salziurg & paukuiurvermitinmg. at

MIt verschiedenen Materialian werden Raumszenarnen entwickalt
und Raumsiuationen Im Magstab 1:1 erprobt

spiammg | > Konstruieren wie Leonardo da Vinci
| a8 gine Bricke, dia ohne \rammuungmmntn wie Nagel,
salu Klammen oder Laim ehaut warden kKann?
Der Workshop erkiart dle Konstruktionsprinziplen
Bogenkonstruktion und geodatische Kuppel.

=  Theodoli
I.asst sich mgﬂﬂmﬁe mmwm mtembluan?
Die Schllerinnen kemean dis Aufgaben und instrumenta der Land-

VEMMESSUNE kemnen und varmeassen ain Stck res Lebanraums.

Welche .Bindan Passagiers” werden In unserem Trinkwasser

transportiert und wis gelangen sle hineln?
Eln Rollensplal erkiart aur sanr vergnogiiche Art den Weg des
Wassars durch unseren Lebensraum.

glelchben gen
Jugendiiche lamen ko VierkahrsplanungsphnBosophie Shaned Space
kennen und entwickain elgens Planun, L

n > Krafte wirken!

Tragwarksplanu
dass Bauwerke nicht In sich zusammeanbre-

Wia ist gara
chan?

MIt Experimenten aus dem Experimentier und Forschungskofar
~Statiomobil™ werden In elnem Stationenbefrieb statische
Prinziplen anschaullch.

Was hat das Falwrad mit unsarem Lebensraum zu tun?
Anhand des Alitagsgepenstands Fanmad worden Grundprinziplen
der Mechanik erkiart.

Landerkoordination Salzburg:

architektur - tachaik + schuls

untnmtﬂtzt YOI

& Arc

IWILTE

ML Rdzrk Hawl

E. bis . November 2012

Ort: nach Vereinbarung (Schule)
Terming: nach versinbanng
vom 5. bis 9. Movember

Ort: Kammer der Architaktan und Ingumeurl-cnnsulmtun
umlrgttdgapigtz 10, 50:

Termine: Dienstag, 6. N
W5T1
W5 T2

Ort: nach Vereinbarung (evil. Mahe Schule)
Termine: nach Versinbaning
¥om 5. bis 9. Novembar

Ort: Kammer der Architaktan und Ingemeurkonsulentan
BEpfpiaty 10, 5020 Salzburg.

WS W1
W5 W2

Ort: nach Verainbarung (evtl. Naha Schulg)
Termine: nach Versinbarng
yom 5. Dis 9. Novembear

Ort: Kammer der -d'TTII'[EhTEI'I IJI'Hj |ﬂgl'-'ﬂFdIJI'|-III'IEIJ|I-ﬂT-ﬂ
GeDIfgSjagarpiatz 10, 5020 Salzburg.
Termine: MI:IFHEE ”{M—'I‘I'ID'—-T 3 b
W5 T3 30— 10:30
W5 T4 11.uu 13:00

Ort: Kammer der '-AI'TTIIIEHEI'I und |ﬂg"-'ﬂHIJI'|'III'IEIJ|I-f‘|T'-ﬂ
GebIrgsiagerpiatz 10, alz

8:30 - 10:30
11200 — 13:00

verpflichtende Beawerbungsangaben:

Workshopkirzel oder Namen,/Zeit:
Schule und Adresse:;

Sehulstufa:

K|ESEEI'IE’EI‘EE:

HKontaktperson:

{MobiliTeleton der Kontaktpersan:
Malkontakt:



Anhang 3: Einladung Pluskurs Architektur

protalanta

b *ﬁtichataktur technik + schule
Sy -r31um dqr Eﬂrz-Jhsu—Hlsslonara

sches Gymnasium Salzburg
Herz-Jesu-Missionare Salzburg
idemiestraBe Salzburg
z-Jesu-Missionare Salzburg

rﬁmﬁum Salzburg

asentatlon
21 6. 11.00 Uhr

Kammer der hrﬁhitekten-und Ingenieurkonsulenten
fiir 00 und 'Salzburg Gebirgsjadgerplatz 10 Salzburg
Info: Tel: +43-662-87 23 83

Offnungszeiten:

Mo - Mi: 12.00 - 18.00 Uhr
Do 12.00 - 20.00 Uhr
Fr. 9.00 - 13.00 Uhr




Anhang 4: Einladung TaxRAUM

Einladung

} Experimentalraum

2013

Sehr geehrte Damen und Herren!
Wir moéchten Sie herzlich zu unserer Prdsentation

in die NMS Taxham einladen.

Experimentalraum 2013

,JaxRAUM’

Jugend in Taxham
zwischen Traum und Wirklichkeit

Donnerstag 6. Juni 2013 18:00 Uhr

Prasentiert werden Ausschnifte und Ergebnisse
unserer architektonischen Experimente.

Wir freuen uns avuf Siel

Die Klassen 1B 2B 2C 3B 4C
und das Lehrer-Team der NMS Taxham

In Zusammenarbeit mit Mit Unterstiitzung von
g ULTUR
i chitektur « technik ‘m .n.usmll&'-“n

NMS Taxham Franz-linhersir.4 5020 Salzburg



Wir danken unseren Fordergebern, Sponsoren und Partnern:

t Archydng

 ZIVILTECHNIKER

J) STADT : SALZBURG Magistrat KULTUR

Stadtplanung

b m . u k Bundesministerium fiir
. Unterricht, Kunst und Kultur

und Verkehr STADT : SALZBURG
techrlaikum pl‘O:HOlZ
kuch
HTL- Fachschule - Internat S d I Z b u rg

UNII
ART

IMST

Ruckfragen:

Mag. Beate Dall

Verein Architektur Technik und Schule
Gebirgsjagerplatz 10 « 5020 Salzburg
Tel: +43-662-87 23 83
b.dall@arching-zt.at

www.at-s.at


http://www.at-s.at/�

	Erstellen eines Silhouetten-Panoramas
	des Stadtteils Taxham. In Anlehnung an das
	Sattler-Panorama im Salzburg Museum
	Architekturfotografie, Fassaden kennenlernen – fotografieren – verändern, Gesichter der Gebäude erkennen, Malerei – Bildbearbeitung – Projektion
	Die SchülerInnen der 3B sind den sehr langweiligen und tristen Graf-Zeppelin-Platz abgegangen und haben sich die Fassaden der Häuser rundherum genauer angesehen. Diese wurden dann maßstabsgetreu – passend zu den Platzmodellen der 1B – aus unterschiedl...

